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Üas öffentliche Aergernis
Ich spaziere, mein elf Monafe altes Büebli

Kinderwagen, durch die Stadf. Auf ein-
mal tönt's «ä ä ä». Ich freue mich, dafj der
Kleine den Sinn des Worfes schon begriffen
n«t und blicke rasch Strafj-auf und Strafj-ab.

Weif hinten kommt eine Frau mit ihrem Mädchen

des Wegs, sonst kein Mensch. Wohnhäuser

sind keine in der Nähe. Ich befinde
mich beim städtischen Schlachthaus. Rasch wird
das Kind ausgepackt, und ich halte es über
einen Ablaufschacht im Strafjengraben. Der
Spifzbub zögert noch. Da naht das Unglück.
Ein Polizeimann kommt daher: «Packed Sie
das Chind sofforf wieder i, das git öffentlichs
Aergernis, und i muefj Sie ufschriebe.»
Gehorsamst ziehe ich den Kleinen wieder an und
lege ihn in den Kinderwagen zurück. Die
Springflut kann nun nicht mehr zurückgehalten
werden, aber statt dafj sie, wie es sich gehörte,
im Ablaufschacht verschwände, schafft sie sich

durch den Boden des Wägelis einen Weg und
ziert in eigenwilligen Mäandern das Trottoir.
Die Moral der guten Stadt isf freilich gerettet.
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